
 

 

 

  

Schriftliche Anfrage betreffend vollkommener Abbau der Zuweisungen betroffener 
Kinder an die Gehörlosen- und Sprachheilschule Riehen (GSR) durch das ED 

13.5010.01 
 

Die Fragestellerin hatte in der Budgetdebatte im Dezember 2012 noch versucht,  vom Departementsleiter des ED 
zu erfahren, wie sich die Regierung zum Wegzug der Gehörlosen- und Sprachheilschule Riehen (GSR) resp. zum 
negativen Volksentscheid in Arlesheim zum neuen Standort, vor allem auch finanziell, stellt resp. das Angebot für 
unsere Kinder sichert. Leider ist der Vorsteher nicht auf die Frage eingegangen. 

Nun wurde bekannt, dass Basel-Stadt den Leitsungsauftrag mit der GSR per 31.7.2015 gekündet hat, d.h. dass 
die baselstädtischen Zuweisungen auf Sommer 2015 vollständig gestrichen werden und die Kinder dann in die 
Regelschulen überführt werden müssen. 

So möchte ich die Regierung bitten, mir folgende Fragen zu beantworten: 

1. Die Kinder die bisher das GSR Angebot nutzen durften, haben grosse, meist multiple kommunikative 
Einschränkungen. Sie wurden aus diesem Grunde wohl auch vom ED bisher an die GSR zugewiesen. 
Deshalb stellt sich nun die Frage nach der zukünftigen Betreuung und Förderung dieser Kinder in der 
Regelschule. Welche Fachpersonen werden sich nachher mit wie vielen Stunden pro Kind und Woche um 
diese Kinder kümmern? Wie wird gewährleistet, dass die Kinder in der gleichen Qualität und Intensität 
gefördert werden? 

2. Welche pädagogischen Überlegungen sprechen für diesen Entscheid? Falls nur rechtliche oder finanzielle 
Gründe dafür sprechen, könnte die Regierung auch pädagogisch dazu Stellung nehmen? 

3. Mit dieser Massnahme werden Hilfs-Angebote für Kinder mit Behinderungen radikal abgebaut, ohne dass 
die Schulen evt. genau voraussagen können, welche Auswirkung dies haben wird. Werden diese 
Massnahme in irgendeiner Form fachlich begleitet resp. gibt es Vorevaluationen oder Erfahrungen aus 
anderen Kantonen? Wenn ja, welche? Gibt es Möglichkeiten, diesen Entscheid wieder rückgängig zu 
machen? 

4. Wie werden die betroffenen Eltern miteinbezogen, wie werden sie unterstützt, auch beispielsweise wenn 
die Situation ihrer Kinder in den Regelklassen sich negativ für diese Kinder auswirken? Was gibt es für 
schulische Angebote innerhalb des Kantons, für Kinder die nicht in der Regelschule gefördert werden? 

5. Gibt es einen Sozialplan für die GSR? Ist die Regierung bereit, die GSR in dieser Hinsicht zu unterstützen? 

Brigitta Gerber 

 

 


